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selben Jahr unterzeichnete er die Friedens-
präliminarien im Eggenwald’schen Garten 
bei Leoben. Zurück in Wien, war V. Mitgl. 
einer Komm., die ein neues Reglement für 
die Armee entwerfen sollte. Zu Beginn des 
2. Koalitionskriegs 1799 fungierte er als 
Kmdt. des Dragonerrgt. Nr. 5, im Winter-
feldzug von 1800 des Dragonerrgt. Nr. 13; 
1800 GM. 1805 kommandierte er die Arciè-
ren-Garde und unterstützte maßgebl. die 
Vereinigung der Truppen von Erzhg. →Karl 
mit jenen von Erzhg. →Johann. 1806 trat 
V. in diplomat. Dienste, zunächst als Son-
dergesandter in Paris, 1807 in Warschau 
und Dresden, wo seine Vermittlungsver-
suche zwischen dem französ. und dem 
preuß. Heer allerdings scheiterten, und 
1808 in Erfurt und Paris. 1808 FML, be-
fehligte er 1809 eine Div. in Ungarn und 
Böhmen. Verdienste erwarb er sich zudem 
auf den Schlachtfeldern von Aspern und Dt. 
Wagram. 1813 fand er als Verbindungsoff. 
bei der unter dem Kronprinzen von Schwe-
den stehenden Nordarmee Verwendung, 
1814 wurde er mit dem Gen.gouvernement 
von Belgien betraut. 1815 nahm er als Be-
vollmächtigter im Hauptquartier des Hg. 
von Wellington an der Schlacht bei Water-
loo teil, wo er sich von seinem Beobach-
tungsposten zu weit vorwagte und ver-
wundet wurde. I. d. F. war V. zunächst als 
Gesandter, ab 1821 als Botschafter am fran-
zös. Hof tätig. Während dieser Zeit beglei-
tete er 1818 →Klemens Fürst Metternich-
Winneburg als Gesandter Österr. zu dem 
Kongress von Aachen, wo insbes. der Ab-
zug der alliierten Truppen aus Frankreich 
verhandelt wurde. Im selben Jahr wurde V. 
zum Gen. der Kav. ernannt. 1825 trat er 
i. d. R. und übersiedelte nach Bioncourt. 
Neben zahlreichen ausländ. Orden erhielt er 
1790 das Ritterkreuz, 1806 das Komman-
deurkreuz des MMTO, 1809 das Komman-
deurkreuz, 1815 das Großkreuz des Leo-
pold-Ordens, 1825 das Großkreuz des St. Ste-
phans-Ordens; 1797 k. k. w. Kämmerer, 
1814 w. Geh. Rat. Ab 1806 war er Inhaber 
des Chevauxlegersrgt. Nr. 4. 
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Vinkler (Winkler) František (Franz), Ps. 
Vlastimil Venkryl, Vlastimil, Publizist, Po-
litiker und Übersetzer. Geb. Bilowitz, Mäh-

ren (Bílovice-Lutotín, CZ), 18. 1. 1839; 
gest. Pilsen, Böhmen (Plzeň, CZ), 6. 7. 
1899; röm.-kath. – Ältester Sohn eines früh 
verstorbenen Bauern. – Nach der Matura 
am Olmützer Gymn. (1857) sollte V. Theol. 
stud., weigerte sich jedoch und besuchte 
stattdessen sprachwiss. und jurist. Vorle-
sungen in Wien (1860–61). Unter dem Ein-
fluss von Rudolf Prinz v. Thurn u. Taxis 
(später →Rudolf Frh. v. Troskow) widmete 
sich V. der journalist. Tätigkeit (so war er 
Mitarb. der von →Václav Štulc hrsg. anti-
zentralist. Z. „Pozor“) und unterrichtete an 
der ersten privaten Mädchenschule in Prag. 
In dieser Zeit veröff. er auch Ged. mit 
patriot. Thematik und übers. daneben meh-
rere Theaterstücke aus dem Dt. (Roderich 
Benedix, Karl August Görner, Gustav v. 
Moser) und dem Französ. (Adrien De-
courcelle, Lambert-Thiboust); einige davon 
wurden am tschech. Interimstheater gespielt. 
1863 gab er seine eigene oppositionelle 
Ztg. „Pravda“ mit kulturellen und polit. 
Beitrr. heraus, die jedoch noch im selben 
Jahr eingestellt wurde. I. d. F. übersiedelte 
er nach Jungbunzlau, wo er mit Thurn u. 
Taxis das radikal nationale tschech. Bl. 
„Boleslavan“ hrsg. Wegen Störung der öff. 
Ordnung wurde V. 1864 zweimal angeklagt 
und verbrachte insgesamt neun Monate im 
Gefängnis; die Z. wurde inzwischen einge-
stellt. Nach einem Kurzaufenthalt in Dres-
den kehrte er nach der Amnestie nach Prag 
zurück und fungierte 1865–97 als Sekr. der 
Bez.vertretung in Melnik. Durch sein 
freundl. Auftreten, seine kulturellen Interes-
sen und organisator. Fähigkeiten avancierte 
V. bald zum beliebten Regionalpolitiker. Er 
erwarb sich Verdienste um die wirtschaftl. 
Entwicklung der Stadt, gründete ein Laien-
theater (1871–78), ein Mus. (1887) und ei-
nen örtl. Ableger des Turnver. Sokol (1868). 
V. war mit zahlreichen Persönlichkeiten des 
tschech. polit. und kulturellen Lebens be-
freundet, z. B. mit Gustav Eim, Josef Vác-
lav Frič, →Eduard Grégr, →Jan Neruda, 
→Miroslav Tyrš, →Ervin Špindler und 
→Emanuel Tonner. Polit. engagierte er sich 
in der Jungtschech. Partei, u. a. als Mitorga-
nisator der Volksversmlg. am St. Georgs-
berg 1868, und kandidierte 1875 und 1889 
erfolglos für ein Mandat im böhm. LT. Ab 
1871 arbeitete er als Red. bei den regio-
nalen Ztg. „Mělničan“ bzw. „Pšovan“, spä-
ter auch bei den „Mělnické listy“. Seine 
weitere Karriere verhinderte jedoch 1897 
eine strafgerichtl. Untersuchung wegen ei-
nes Fehlbetrags von mehreren 100.000 fl, 
ein Umstand, der bei der Revision in der 
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